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Die Brrhandlunge» über I
die große Koalition !

Die Sozialdemokratie verlangt den Rücktritt !
der Regierung . j

Verhandlungen über Bildung der großen Koalition?
Berlin , 16 . Dez . Wie die „Vossische Zeitung " hört , hat z

das Reichskabinett im Anschluß an die debattenlose Billi - j
Mg der Genfer Ergebnisse einstimmig beschlossen, Ver - !
Handlungen über die große Koalition herbeizuführen , j
D/e Sozialdemokraten seien von diesem Beschluß verstän - j
- igt worden . f

Die Regierungsparteien für Vertagung des Reichstages !
Berlin , 16 . Dez. Der „Rassischen Zeitung " zufolge fand !

heute nachmittag eine zweistündige Besprechung des Reichs- ?
kanzlers mit den Vertretern der Regierungsparteien statt , ^
die dabei der Auffassung Ausdruck gaben , es würde das r
Beste sein, die dritte Lesung des Nachtragetats , die am ?
Donnerstag und Freitag stattfinden sollte, bis nach den s
Weihnachtsferien auf den Januar zu vertagen und in der i
Zwischenzeit die Verhandlung mit den Sozialdemokraten !
weiterzuführen . Dadurch werde die akute -
Krisevermieden. j

Beschluß der Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei
Berlin » 16 . Dez . Die Reichstagsfraktion der Deutschen

Bolkspartei beschloß heute abend , wie das „Nachrichten¬
büro des Vereins deutscher Zeitungsverleger " hört , ohne
Aussprache, die Erklärung ihrer Unterhändler gutzuheißen,
daß die Deutsche Bolkspartei zu Verhandlungen über die :
große Koalition bereit sei. Die Fraktionssitzung beschäf¬
tigte sich dann weiterhin mit dem Ostprogramm und der
Erklärung des Reichsfinanzministers im Plenum des
Reichstages.

Die Verhandlungen über die große Koalition
Berlin , 16 . Dez . Wie das WTB . aus parlamentarischen

Kreisen erfährt , hat Reichskanzler Dr . Marx heute abend
die Abgeordneten Dr . Müller -Franken und Dr . Breitscheid !
empfangen und ihnen mitgeteilt , daß die Regierungspar - ;
teien sich zu Verhandlung über die Große Koalition be- !
reit erklärt haben . Die sozialdemokratische Fraktion tagt -
in den Abendstunden noch, um ihren Standpunkt zu den !
materiellen Grundlagen dieser Verhandlungen zu klären.
Ebenso zog sich die Sitzung der Deutschen Volkspartei , in
der auch Dr . Stresemann das Wort nahm , lange hin . Das
Reichskabinett wird morgen vormittag 10 Uhr zusammen¬
treten und das Ergebnis der sozialdemokratischen
Fraktionssitzung entgegennehmen . Um 10,30 Uhr wird
der Kanzler die Parteiführer der Koalitionsparteien
empfangen.

^
Fraktionssitzung der sozialdemokratischen Reichstags - >

fraktion »

Berlin , 16 . Dez . Die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion faßte am Mittwoch abend nach vierstündiger Be¬
ratung folgenden Beschluß : Die sozialdemokratische Frak¬
tion ist zn Verhandlungen über die Bildung der großen
Koalition bereit . Sie ist aber der Auffassung, daß hierzu
der Rücktritt der Reichsregierung erforderlich ist . Wie das
Nachrichtenbüro des V. D . Z. dazu hört » wird die Fraktion
ein Mißtrauensvotum einbringen » wenn der Rücktritt der
Reichsregiernng nicht erfolgt.

Die Folgen des sozialdemokratischen Fraktionsbeschlusses !
Berlin , 16 . Dez . Durch den gestern in später Abend¬

stunde von der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ge¬
faßten Beschluß hat sich die i n n e r p o l i t i s ch e Lage
von Grund auf geändert. Ob die gestern ge¬
troffenen parlamentarischen Dispositionen sich aufrechter¬
halten lassen werden , ist fraglich geworden . Die endgül¬
tige Entscheidung über die Lage dürfte am heutigen Vor¬
mittag fallen , wenn die Stellungnahme des Reichskabi- !
netts zu dem sozialdemokratischen Beschluß und das Ergeb¬
nis der sich an die Kabinettssitzung anschließenden Be- j
sprechung des Kanzlers mit den Fraktionsführern der Re - :
gierungsparteien vorliegen wird . — Die „Germania " !
glaubt nicht , daß die Reichsregierung und die Regierungs¬

parteien viel Neigung zeigen werden , der sozialdemokrati¬
schen Forderung nachzukommen. Aehnlich äußert sich die
„Tägliche Rundschau"

, die nicht darn zweifelt , daß das Ka¬
binett der sozialdemokratischen Forderung nicht Rechnung
tragen wird . Der „Vorwärts " erklärt : Sollte die Regie¬
rung sich den Gründen der sozialdemokratischen Fraktion
nicht anschließen und nicht zurücktreten, so würde der Ver¬
such notwendig werden , durch eine Abstimmung im Reichs¬
tag für die Neubildung der Regierung frei Bahn zu schaf¬
fen . Das Mißtrauen der Sozialdemokratie gegen Eeßler
rann nicht mehr beseitigt oder beschwichtigt werden . Zu¬
nächst wird die Fraktion dem Reichswehrminister Eeßler
ihr Mißtrauen bekunden. Das weitere hängt von den Be¬
schlüssen des Kabinetts ab . Auf eine Vertagung der Krise
kann sich die Sozialdemokratie nicht einlassen.

KöhlUMN iiver RiedcilSlnöglWeiten
Berlin , 15. Dez . Vor dem Untersuchungsausschub des Reichs¬

tages für die Friedensmöglichkeiten waren Reichskanzler a . D.
Dr. Michaelis und Staatssekretär a . D . von Kühlmann als Zeu¬
gen erschienen . Letzterer äußerte sich zunächst über dieselben Fra¬
gen, die gestern Dr. Michaelis vorgelegt wurden. Da Kühl¬
mann darüber bereits vor einem anderen Untersuchungsaus¬
schuß ausführlich ausgesagt hat, traten wenig neue Momente
hervor . Kühlmann erklärte u. a . : Legenden haben sich um die
Papstnote vom Jahre 1817 gerankt ; aber die Diskussion der da¬
maligen Vorgänge in aller Öffentlichkeit stoße noch auf diplo¬
matische Schwierigkeiten. Infolgedessen sei auch die Bewegungs¬
freiheit der damaligen Staatsmänner nur beschränkt. Die Frie¬
densaussichten im Jahre 1917, die der Heilige Stuhl durch seine
Note bis zu einer Verhandlungsmöglichkeit zu verdichten hoffte,
haben am 28. August 1917 endgültig ihr Ende gefunden. Alles,
was nachher geschehen sei , Verhandlungen mit den Verbündeten,
Diskussion mit den Neutralen , Briefwechselmit der Kurie, Arbeit
lim Siebenerausschub, habe an diesem Resultat nichts mehr än¬
dern können . Die begreifliche Erregung im deutschen Volke sei
daher gekommen , daß sich der Glaube gebildet habe , es habe eine
greifbare Friedensmöglichkeit bestanden und sie sei durch fahr¬
lässiges und schuldhaftes Sandeln oder Unterlassen der verant¬
wortlichen Reichsregierung versäumt worden . Das Volk sei da¬
durch gezwungen worden , weiter zu kämpfen . Auf Frankreichs
Seite habe damals nie die leiseste Geneigtheit zum Frieden be¬
standen . Ob auf englischer Seite eine solch« bestanden habe,
müsse zweifelhaft erscheinen. Immerhin sei es möglich gewesen,
daß gewisse Unterströmungen der englischen Regierung einer
Fühlungnahme ^ urch den Vatikan nicht ablehnend gegenüberge¬
standen hätten. Es hätte sich dann einfach schon im Kriege das
abgespielt, was wir jetzt in der Tagespolitik erlebten, daß näm¬
lich in England doch breitere Gesichtspunkte herrschen, als bei
einem Teil der französischen Staatsmänner.

Der Heilige Stuhl habe eine Note an Großbritannien gerichtet,
in der er sich ausführlich bereit erklärt bat, seine vermittelnde
Tätigkeit fortzusetzen . England sei darauf aber nicht näher ein¬
gegangen. Bon Seiten der Entente sei damit die Sache vollkom¬
men abgeschnitten worden. Nach der ganzen Situation Deutsch¬
lands habe er es für unbedingt notwendig gehalten, schnellstens
»u einem ehrenvollen und tragbaren Frieden zu kommen . Die
politischen Verhältnisse Deutschlands seien schwierig gewesen. Es
sei beschlossen worden , durch eine geeignete neutrale Persönlich¬
keit , die insbesondere am englischen Hofe und bei der englischen
Regierung eine besonders beachtete und einflußreiche Stellung
besessen habe , festzustellen , ob bei England irgendwelche Frie¬
densgeneigtheit bestünde . Dieser habe England verantwortlich
sagen sollen, daß wir unter Umständen bereit seien, über Belgien
zu verhandeln und die Souveränität und Integrität Belgiens
bindend zuzusagen , wenn gewisse Vorbedingungen auf der Ge¬
genseite erfüllt würden . Nun seien aber die wesentlichen Teile
der öffentlichen Meinung , die Marine ganz und die Oberste
Heeresleitung im wesentlichen Maße, Belgien gegenüber an-
nexionistisch eingestellt gewesen . Infolge der Machtfülle der
Obersten Heeresleitung, mit der die Marineleitung im großen
und ganzen komform gegangen sei , seien Kanzler und politische
Leitung als eine Art Konkurrenz aufgestellt worden . Der Kai¬
ser habe gleichsam als Schiedsrichter im Sinne der politischen
Leitung entschieden . Der Antrag der Reichsregierung im Krön»
rat habe gelautet:
„Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes möge bevollmäch¬
tigt werden , auf diskretem , aber sicherem Wege, sich darü¬
ber zu vergewissern , welches die Minimalforderungen der West¬
mächte in Bezug auf Belgien sind und ob eine vorläufige , von
Regierung zu Regierung vertraulich gegebene aber bindende
Erklärung über die zukünftige Gestaltung der Dinge in Belgien
die Eröffnung von Friedensverhandlungen unmittelbar zur Folge
haben würde.

"

In einem Schriftwechsel habe der Feldmarschall die Bedingt¬
heit der belgischen Zusage unterstrichen . Die Oberste Heereslei¬
tung habe sich auch später absolut abweichend von den Beschlüs¬
sen des Kronrates wieder auf annexionistische Pläne eingestellt.
Die Schritte des neutralen Vertrauensmannes hatten das Fehlen
jeder Friedensvereitschaft auf der Gegenseite bestätigt. Er,
Käblmau». Labe alle Mime . den Meichstag nach Haus zu tage«

i und diktatorisch zu regieren , für Wahnsinn gehalten . Das Par»

s lament habe damals schon einen ganz überragenden Einfluß
i besetzen, obgleich die Oberste Heeresleitung noch vorhanden war.
> Auf Anregung des Zeugen gab der Vertreter des Auswärti»

gen Amts an , daß es einem diplomatischen Brauch entspreche,
i Dokumente , die während eines Krieges mit Neutralen ausge¬

tauscht worden seien , nur mit ihrer Genehmigung zu veröffent»
i lichen . Das Auswärtige Amt bittet , den Schriftwechsel mit der
s neutralen Macht auch weiterhin vertraulich zu behandeln,

s Kühlmann bringt sodann die offizielle Note des Papstes zur
s Verlesung und erklärt , es gebe daraus hervor, daß der Vatikan
- auf dem Standpunkt gestanden habe, daß der Brief vom 24. Sep.
j tember nicht eine Verneinung unserer Bereitwilligkeit gewesen
? sei . Der Zeuge kommt dann auf die Verhandlungen im Reichs-
i , tag zu sprechen und führt dazu aus , daß diese Mitteilung über

den Inhalt des Briefes nicht mitgeteilt werden konnte , da auch
s dieses Gremium für Geheimhaltung keine volle Gewähr geboten
i habe, wie auch nicht einmal das Hauptquartier eine solche Ee-
r währ bot. Die Kurie würde sich der Veröffentlichung des Brief-
s Wechsels widersetzt haben und es bestand die größte Gefahr, den
f Friedensschritt der Kurie bei der Entente durch eine Veröffent-
j lichung vollkommen undiskutabel zu machen . Der Zeuge schloß
r seine Ausführungen mit dem Hinweis darauf, daß auch beute
Z noch das Wesen der diplomatischen Korrespondenz die Vertrau»
j lichkeit sei . An diese Vernehmung schloß sich eine längere Dis-
; kussion, in der verschiedene Abgeordnete Fragen an den Zeugen -

; richteten . Der Zeuse erklärte dabei, daß er mit Erzberger in
? jener Zeit nur ganz wenige Unterredungen gehabt habe und sich
! auf Einzelheiten nicht mehr besinnen könne . Hierauf wurden
i die Verhandlungen auf Freitag vertagt.

i Neues vom Tage
i Um das Arbeitszeit -Notgesetz
! Berti », 13 . Dez . Der Eesamtvorstand des Eewerkschafts-
, ringes deutscher Arbeiter -, Angestellten- und Veamtenver»
s bände trat im Reichstagsgebäude zu einer Beratung des
i Arbeitszeitproblems zusammen und hat die im Reichstag
i bekannt gewordenen Kompromißvorschläge zu der Arbeits¬

zeitnotregelung , einer Berliner Korrespondenz zufolge, ein¬
mütig als völlig unbefriedigend und ungenügend bezeichnet.
Zustimmung des Reichskäbinetts zu dem Genfer Ergebnis

Berlin , 15. Dez . In der Mittwochsitzung des Reichskabi¬
netts erstattete Dr . Stresemann Bericht über die Tagung
des Völkerbundsrates in Genf und die damit im Zusammen¬
hang stehenden Fragen . Das Kabinett nahm den Bericht
ohne Debatte mit Zustimmung entgegen. Der Reichskanzler
nahm Veranlassung , dem Außenminister den Dank für die
Arbeit der Delegation zum Ausdruck zu bringen.

? Feststellungen des Ruhr -Untersuchungsausschusses
! Berlin , 15 . Dez. Der Ruhr -Untersuchungsausschuß des
s Reichstages traf auf Antrag von Dr . Hertz (Soz . ) die Fest-
j stellung : „Der Bergbau ist wesentlich günstiger behandelt
1 worden, als die übrigen Geschädigten". Ferner wurde fest»
s gestellt , daß eine ausreichende Abgeltung des den Ange»
; hörigen des Arbeiter - und Mittelstandes und den Ange»
j stellten zugefügten Schadens zum Teil bis heute noch nicht
i erfolgt ist und daß es erwünscht ist , den Eindruck der dem

Ruhrbergbau gewährten Vergünstigung durch eine entspre»
chende Entschädigung der Arbeiter , Angestellten und des
Mittelstandes abzuschwächen.

Grenzverletzung der Polen
i Danzig , 15 . Dez . Wie die „Weichselzeitung" meldet , er»
! schienen am Montag in einem Lastauto etwa drei Offiziere
! und 40 Mann polnisches Militär an der Paßkontrolle bei

Narnsee. Hier gliederte sich das polnische Militär in zwei
? Abteilungen . Während die eine aus polnischem Gebiet blieb,
' iberschritt die andere die Grenze. Dort wurden von einem'
j »olnischen Offiizer an Hand einer Karte Instruktionen
j rteilt . Die Abteilung hat sich etwa eine Viertelstunde auf
s «utscher Seite aufgehalten.

z Vertrauenserklärung für die badische Regierung
r Karlsruhe , 15 . Dez . Der badische Landtag beschäftigte
! sich heute in zwei Plenarsitzungen mit der Regierungser-
j klärung . Mit 39 gegen 18 Stimmen der Bürgerlichen
! Vereinigung , der Deutschnationalen Volkspartei und der
! Kommunisten bei 5 Stimmenthaltungen der dem Hause
s angehörenden Regierungsmitglieder wurde der Antrag

angenommen , in welchem der Regierung das Vertrauen
ausgesprochen und die Regierungserklärung genehmigt
wurde.

> Keine Einigung in der Schuhindustrie
k Berlin , 16 . Dez. Bei den gestrigen Schlichtungsver-
s Handlungen für die deutsche Schuhindustrie konnte eine

Einigung nicht erzielt werden . Infolgedessen tritt
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die Schlichtungskammer in Tätigkeit , die heute mittag
einen Schiedsspruch verkünden wird.

Kommunistenbcgnadigung in Hamburg
Berlin , 16 . Dez . Der Hamburger Senat hat , nach einer

Meldung des „Berliner Tageblattes "
, eine Anzahl der

wegen Teilnahme am Oktoberputsch von 1923 verurteilten
Kommunisten begnadigt.

Deutscher Reichstag
Berlin , 15 . Dez . Auf der Tagesordnung am Mittwoch stand

zunächst die zweite Beratun gder Vorlage zur Verlängerung des
Gesetzes über Devot- und Depositengeschiifte . Während die Re¬
gierung vorschlägt , die Verlängerung bis zum 31. Dezember 1928
vorzusehen , will der Ausschuß sie nur bis 31 . Dez . 1927 aus-
öehnen . Abg . Krätzig (Soz .) und Abg . Fischbeck (Dem.) lehnen
Verlängerung des Gesetzes ab . Abg . Rauch (Bayer . Dp .) tritt
für die Vorlage ein Die Vorlage wird darauf in 2. und 3 . Le¬
sung in der Ausjchußfassung mit 156 gegen 126 Stimmen an¬
genommen. — Angenommen wird eine Novelle zur Wechselord¬
nung, die die Protestierung von Wechseln auch durch Postdienst-
versonal nicht nur, wie bisher, durch Beamte zulassen will . — Es
folgt die zweite Beratung der Vorlage zur Verlängerung der
Geltungsdauer des Gesetzes zur Entlastung des Reichsgerichts
bis zum 30. Juni 1928 . Abg . Dr. Roscnfeld (Soz .) lehnt das
Gesetz ab . Die Belage wird endgültig verabschiedet . Auch die
Gesetzentwürfe über die Erstattung von Rechtsanwaltgebühren
in Armensachen werden verlängert . Es folgt dann die erste Be¬
ratung der Vorlage über die Verlängerung des Sverrgesetzes für
die F " " enauseinandersetzungprozesse bis zum 30 . Juni 1927.
Reichs , izminister Dr. Bell erklärt : Durch die Verlängerung
des Sperrgesetzes um ein halbes Jahr sollte verhindert werden,
daß die in anderen Fällen noch vorhandenen Vergleichsmöglich-
keitcn durch eine Wiederaufnahme der anhängigen Prozeßverfah¬
ren zerstört werden . Die Bestimmung, daß für die Dauer der
Sperre den Mitgliedern der vormals regierenden Fürstenhäuser
auch eine materielle Veräußerungsbeschränkungauferlegt wird,
beruht auf einem Beschluß des Reichsrats, gegen den die Regie¬
rung Bedenken hat . Der Minister bittet den Reichstag, die Vor¬
lage noch vor Weihnachten zu erledigen. Abg. Dr. RosenfelL
(Soz .) und Abg. Dr. Rosenberg (Komm .) begrüßen die Vorlage.

Es folgt die zweite Lesung des Nachtragshaushalts beim
Reichsfinanzministerium. Reichsfinanzminister Dr. Reinhold
stellte fest, daß durch die weitergehenden Beschlüsse der Aus¬
schüsse für die Reichsregierung eine sehr ernste Lage geschaffen
worden sei . Die Regierung könne unmöglich mit großen Erhö¬
hungen, die der Reichstag beim Ost-Programm und bei den Not¬
standsbeihilfen beschlossen habe , einverstanden sein . Der Mini¬
ster erinnert an seine frühere Erklärung, daß das Gleichgewicht
des Etats nur dann gesichert sei , wenn der Reichstag nicht zu
weiteren ungedeckten Ausgaben schreitet . Der Minister bittet den
Reichstag, - ei der dritten Beratung zu den ursprünglichenSätzen
zurückzukehren. Sollte das nicht geschehen, so werde die Regie¬
rung die Mehrbewilligung nicht ausführen, denn sie erhalte vom
Reichstag wohl die Ausgabenberechtigung, nicht aber Verpflich¬
tung. Eilt solcher Zustand würde sehr bedauerlich sein . Der Fi¬
nanzminister richtete einen Appell an das Verantwortungsbe¬
wußtsein des Reichstages . Abg. Dr . Hertz (Soz .) hält dem Mini¬
ster vor, daß er die Vertrauensfrage stellen müsse, wenn er einen
Reichstagsbeschluß nicht durchführen wolle. Der Minister habe
die Bewilligungsfreudigkeit durch eine allzu rosige Schilderung
der Finanzlage gefördert. Er habe die Börsensteuer um die
Hälfte herabgesetzt . Ehe der Minister Mahnungen an den Reichs¬
tag richte, sollte er zuerst in der Regierung Ordnung schaffen und
verhindern, daß Reichsernährungsministerium und Wehrmini¬
sterium ohne Genehmigung des Reichstages große Ausgaben
machen . (Beifall Lei den Sozialdemokraten.)

Die Haushalte des Reichsfinanzministeriums und der Finanz¬
verwaltung werden mit den Ausschußbeschlüssen über die Weih¬
nachtsbeihilfe für die Beamten und Arbeiter der Neichsverwal-
tung genehmigt. Der Haushalt des Auswärtigen Amts wird
ohne Aussprache in zweiter Lesung verabschiedet.

Donnerstag , 12 Uhr : 3 . Lesung des Nachtragsetats, Sperrgesetz,
Mißtrauensvotum gegen Geßle --

Würltembergischer Landtag.
Stuttgart , 15 . Dez . Der Landtag trat heute wieder zusammen.

Minister Bolz erklärte , die kommunistische Anfrage betr . Po-
temkinfilm zu beantworten, wenn das Beschwerdeverfahren be¬
endet ist. Dann befaßte sich der Landtag mit Anträgen des Fi¬
nanzausschusses über Wohnungsbauförderung. Abg . Dr. Wider
(BP .) sprach sich für eine Erhöhung der Mieten und Milderung
der Gebäude -Entfchuldungssteuer aus . In Württemberg bestehe
weniger die Wohnungsnot als eine Not in der Verteilung , weil
man zu viel grobe und zu wenig kleine Wohnungen habe . Abg.
L>eymann (Soz .) stellte eine Schwenkung in ungünstiger Rich¬
tung bei Behandlung der Wohnungsfragen fest. Er polemisierte
heftig gegen Wider und lehnte die Mietpreiserhöhung ab. ^

Dem Vernehmen nach ist die Einigung über das Eewerbo-
steuergesetz noch nicht erzielt. ,

Aus Siadt und Land. !
i

Altensteig , den 16 . Dezember 1926 . i

Weihnachts - und Neujahrsverkehr beim Postamt Alten - !
steig. Am Sonntag , dem 19 . d . M . , wird der Postschalter '

in der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags
offen gehalten . Es werden Pakete aller Art (auch nicht
als „dringend " bezeichnte ) angenommen . Am gleichen ^
Tag wird in den Zügen 16 (Altensteig ab 7,10 nachm.) i
und 19 (Altensteig an 9,35 nachm .) je eine Vahnpost ver - ^
kehren. — Am 24 . d . M . werden die Postschalter schon :
um 4 Uhr geschlossen, der Telegraphen - und Fernsprech- i
dienst wird nicht eingeschränkt. — Die Auszahlung der .
Invaliden - und Unfallvers .-Renten für Januar findet am
30 . d . M . statt . Die Beglaubigung der Rentenquittungen
durch die Ortsbehörde für Arbeiterversicherung erfolgt am
30 . Dezember . — Am Christfest, sowie am Neujahrs - :
fest wird ein Paketbestellgang ausgeführt , an diesen Tagen
haben die Landpostboten Dienst wie werktags i

Erwerbslosenfürsorge im Bezirk Nagold . Am 15 . De¬
zember 1926 beträgt die Zahl der Hauptunterstützungs - -

empfänger 206 (138 ) männliche und 6 (8) weibliche, die
der Zuschlagsempfänger 277 (143) und die der Notstands¬
arbeiter 30 (64 ) . Der Zugang während dieser Zeit be¬
trägt 171 männliche , 3 weibliche, der Abgang 103 männ¬
liche und 5 weibliche Erwerbslose.

— Sonntagsfahrkarten und die kommenden Festtage . Die
Gültigkeit der Sonntagsfahrkarten beginnt bereits am Don¬
nerstag , den 23 . Dezember, mittags 12 Uhr . Die Dauer er¬
streckt sich bis zum Montag , den 27 . Dezember, vormittags
9 Ubr . Vis zu dieser Zeit muß die Rückfahrt vom Ziel oder
einer anderen Station auf dem Wege zum Endziel ange¬
treten sein . Die Sonntagsfahrkarten für die Nsujahrstage
gelten ebenfalls vom Freitag , den 31 . Dezember, mittags 12
Uhr , bis Montag , den 3. Januar , vormittags 9 Uhr.

Nagold , 15 . Dez . Am Montag abend sprachen hier ^
Oberregierungsrat Beißwänger, Stuttgart , über die -

außenpolitische Lage und Dr . Schott, Stuttgart , über
die Eerwerbesteuerfrage . Die Versammlung , welche von
Sägewerksbesitzer Wilh . Theurer geleitet wurde , erfreute
sich eines sehr guten Besuches. .

- Calw , 15 . Dez . Obgleich das Stiftungskapital der
Kirchengemeinde verloren und damit auch die Zinsen zur
Verwendung für die Armen weggefallen sind , hat der Kir¬
chengemeinderat beschlossen, die Armen und Bedürftigen
und namentlich die Alten mit einer Weihnachtsgabe zu
erfreuen . Es erhalten 16 Kriegerwitwen je 10 Mark und
78 bedürftige Personen je 5 bis 10 Mark . Außerdem hat
der Kirchengemeinderat noch beschlossen, früheren jetzt

Du bist mein ! -
Roman von H . v . Erlin s

Copyright by Greiner L Comp . , Berlin W 30 . :
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(Nachdruck verboten .) -
„Nein vocy, nein , nicht so !" Heftig schluchzeno ftiey i

Angelitt es hervor — „ ich Hab keinem ein Wort j
Hab keinem die Wahrheit gezeigt , weil ich 's nicht w
daß meinetwegen Unfried"n und Haß käme : Und e-
doch gekommen , und ich will gut machen — ich mu
ich muß ja doch —" S

Mit finster gefalteter Stirn blickte der Konsul o '
nieder . Eine Ahnung kam ihm . daß das , was er all
mantisch überspannte Gefühlsaufwallung halte betr
und als solche abtun wollen, doch vielleicht eine er . :
Bedeutung habe , daß hinter Angelikas Verlangen . .. ;
lich eine Gewisjenspflicht stehen könne , die auch ihm sich s
eines Tages als solche aufzwingen konnte und der er sich t
nicht entziehen würde, wenn er sie so erkannt hätte . Alles ,
in ihm sträubte sich gegen diesen Gedanken, der den stolzen j
Manen so feindlich war . mit denen er sich für die Tochter E
getragen hatte . Und mit strengerer Entschiedenheit noch s
als zuvor sagte er : (

„Ich weiß nicht , was du vor deinem Gewissen gut zu ?
machen hast . Aber als Vater stehe ich vor deiner Zutunst ^
und wache für dich , daß aus einem Unrecht oder einer s
Torheit nicht deines ganzen Lebens Unglück erwächst ." ?

Sie fand keine neue Antwort , kein neues Bitten und j
Drängen . Stumm ließ sie den Vater gehen , ließ es stumm i
geschehen, wie die Mutter von neuem übereilt Reijevov- »
bereitungen zu treffen begann und ihr Interesse dafür
wachzurufen suchte. Stundenlang lag sie regungslos in
ihrem Zimmer und starrte mit weitgeöffneten Augen vor
sich hin . Stundenlang wachte sie nachts und hörte durch
die Stille seine Stimme , wie er nach ihr ries.

Er rief nach ihr . Rief den langen Tag und Re noch
längere Nacht. Und an seinem Lager saß der Vater , und
aus den daseinsgierigen, fieberischen Augen jchrre es
ihm zu:

„Bon dir will ich mein letztes Glück empfangen. Laß
mich nickt umtontt warten . Vater !"

M lam und klopfte an des Konsuls Tür . Die beiden
Männer , die sich nur wenig kannten , standen einander
gegenüber. Ein der Vollkraft seiner Männlichkeit sich Be-
wußte ' und ein gebrochener Greis . Des Konsuls kühle
Miene ward milder er streckte die Rechte zum Gruße aus
und schob dem Gutsbesitzer einen Sessel zu.

Aber der Greis schüttelte den Kopf und hob die ge¬
falteten Hände empor.

„Erbarmen Sie sich ! Ich komme zu Ihnen mil meines
" -bens letzter Bitt für meinen sterbenden Sohn !"

Erschüttert von der unendlichen Seelenpein , die aus
viesen Worten sprach, trat der Konsut zurück. Seme
Stimme klang warm — ^ ,

„Ich kann mit Ihnen fühlen, denn — auch nnr starb
ein Sohn . Aber ich habe noch eine Tochter, die ich nicht
unglücklich werden lassen darf ."

„Sie dürfen es nick' . — aber wird sie 's denn wirklich,
wenn sie über eines Sterbenden letzter kurzer Wegstrecke
noch die Liebe leuchten läßt ? Ich weiß ja alles , was Sie
sagen wollen, nur immer sagen könnten !" wehrte er mit
beiden Händen den Konsul zurück, als er sprechen wollte.
— „Aber soll ich danach fragen ? ! Darf ich danach fragen?
Seit Wochen sehe ich meinen Sohn sterben und seit Tagen
sehe ich, wie sein fliehendes Leben mit einem letzten Wunsche
ringt , an eine Sehnsucht sich klammert, und wie sein
stummer Blick mir entgegenjchreit: Vater , bring mir mem
letztes Glück !" .

Tity hatte des Konsuls Stirn sich gesenkt. Des alten
Mannes Stimme , die dumpf klang wie eine zersprungene
Glocke , ging ihm ans Herz. Langsam und leis jagte er:

„Sterbend — nennen Sie Ihren Sohn . Oft ist solch
ein erster Anschein in ähnlichen Fällen nur eine Täuschung

„Oft — bei ähnlichen Fällen —" ein mattes Lächeln
zuckte um des alten Mannes Lippen und erlosch. — „Sie
dürfen versichert sein — daß ich Ihrer Tochter junges
blühendes Leben nick/ dafür verlange , daß sie es in der
Krankengruft eines elenden Krüppels vertrauert ."

„Herr Bravand !" — Der Konsul war ausgezuckt . Die
letzten furchtbaren Worte hatten ihn wie ein beschämen¬
der Schlag getroffen.

Der alte Mann schüttelte langsam den Kops und jah
Hn an mstt durchs m^endem Blick. „ .

s
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noch lebenden Stiftern , die nun selbst in Not geraten sind4 Prozent Zinsen aus dem Etiftungskapital zu zahlen und
sie auf diese Weise zu unterstützen . Man sieht also , daßdie Kirche nicht nur Kirchensteuer erhebt , sondern auch ein
warmes Herz für ihre bedürftigen Mitglieder hat und für
diese tut , was in ihren Kräften steht.

Neuenbürg , 14 . Dez . (Besitzwechsel .) Herr Dr . Stad¬
ler verkaufte sein Wohnhaus mit Garten an der Wild,
baderstraße an den Staat um die Summe von 35 000 Mk.
Wie wir hören , soll das Bezirksschulamt dahin verlegt
werden.

Sckftamberg, 14 . Dez . Beim unvorsichtigen Hantieren
mit einem geladenen Terzerol brachte sich am Montag
ein lediger , 20 Jahre alter Arbeiter einen Schuß in die
linke Hand bei. Im städtischen Krankenhaus wurde dag
Geschoß entfernt.

Weil der Stadt , 13 . Dez . Am Sonntag nachmittag
fand eine zahlreich besuchte Versammlung im Saal zur
„Linde " statt , in der Baurat Schlunk vom Landesgewerbe¬
amt einen Vortrag hielt über das Thema : „Wie kann der
Handwerker wettbewerbsfähig bleiben , Kunden gewinnen
und erhalten ? " Der Vortrag erntete großen Beifall von
den Mitgliedern und den vielen Gästen aus den Nachbar¬
orten.

Stuttgart , 16. Dez. (Zwangsversteigerung des Hotels Vik¬
toria .) Mittwoch vormittag lam das dem in Konkurs ge¬
ratenen Hotelier Hermann Psäffle und seiner Ehefrau He¬
lene , geb . Reiniger bekannte große Hotel Viktoria in der
Friedrichstraße zur Zwangsversteigerung . Zu dem Termin,
der im großen Saal des Hotels stattfand , hatten sich dj«
Gläubiger , über 100 Personen , Geschäftsleute, Architekten,
Handwerker , Vertreter von Banken , von Brauereien usw.
ferner von Steuerbehörden des Reiches, des Landes und
der Stadt eingefunden . Der Kommissar, Bezirksnotar Schü¬
ler , gab die Versteigerungsbedingungen bekannt , ferner di«
auszuscheidenden Gegenstände, die im Vorzug zu befriedi¬
genden Forderungen und die Rangliste der Forderungen.
Die Gefamtverschuldung beträgt rund 1,3 Millionen Muck,
einschließlich der Kosten , Steuern , Zinsen , der Jndustrie-
belastung usw . Bestehen bleibt eine Hypothek von 300 M
Eoldmark des Württ . Kreditvereins in Stuttgart , die den
einzelnen Geboten jeweils noch hinzugerechnet werden müs¬
sen . Das geringste Gebot ist auf 79140 Mark festgesetzt.
Geboten wurden von der Firma Schmidt L Co . , Bank¬
geschäft in Stuttgart , 350 000 Mark , sodann von der Firma
Horeska, Easthausbetriebs -E . m . b . H . in Berlin , 400 000
Mark , vo der Brauerei Dinkelacker Stuttgart 420 000 Mk.,
von der Firma Horeska 450 000 Mark , von der Firma Din¬
kelacker 470 000 Mark . Das Höchstangebot gab dann die
Firma Horeska, Easthausbetriebs -G . m . b - in Berlin, ab
mit 480 000 Mark . Zu dieser Sun .me kommen noch 300 000
Mark der stehen gebliebenen Hypothek , sodaß die esamb-
kaufsnmme 780 000 Mark beträgt . Damit war die Verstei¬
gerung geschloffen . Der Zuschlag auf das Angebot der Firma
Horeska-Berlin wurde nachmittags erteilt.

Abnahme der Arbeiter zahlen . Zunahm»
der Ehescheidungen. Nach den vom StatMchen
Amt der Stadt Stuttgart herausgegebenen Mrtschafts-
berichten gibt die Zahl der in Stuttgart beschäfigten Arbei¬
ter in den letzten 1 )4 Jahren wertvolle Aufschlüsse über den
örtlichen Verlauf der Wirtschaftskrise, die seither auf der
deutschen Volkswirtschaft lastet . Diese Zahl war bis zum
August 1925 ständig gestiegen . Die eigentliche Krise trat
aber erst gegen Ende des Jahres 1925 ein. Die Zahl der
beschäftigten Arbeiter ging damals sprunghaft von 124 00Ü
am 1 . Oktober auf 122 000 am 1 . November , aus 118 000 am
1 . Dezember und auf 106 000 am 1 . Januar 1926 zurück . Am
tt Februar 1926 betrua die Arbeiterzahl 105 000. am 1.

„Nicht doch , Herr Konjul — Sie sind tu Ihrem :<echte.
Aber auch ich bin in meinem Baterrecht , daß ich fo vor
Ihnen stehe, und kraft dieses Rechtes flehe ich Sie noch
einmal an : erbarmen Sie sich ! Und kraft dieses Rechtes
frage ia , Sie : haben Sie Mut , meine Bitte - eines Ster¬
benden letzte Bitte , mir abzufchlagen?"

Die Tür hatte sich geöffnet, von beiden Männern un¬
bemerkt. Angelika war in das Zimmer getreten und wellte,
völlig außer sich, aus den Gutsbesitzer zustürzen.

Der Konsul , ihre Hand erfassend , hielt sie zurück.
„Laß mein Kind . Geh wieder." Seine Stimme klang

bewegt, wie je kaum zuvor . Und zu dem Besucher ge¬
wandt : „Ich werde Sie nach Ulmenhof begleiten - "

Zurückgekehrt — zurück von der Besprechung mit den
Aerzten , zurück vom Lager dessen, dem er die Tochter zu¬
gesagt. Tiefernst hatte der Konsul Angelika ausgesucht-

„Prüfe dich doch noch einmal vor deinem Herzen , mein
Kind , ob du cs wirklich willst, eines Sterbenden Weio
werden — eine ? Sterbenden , der als solcher vielleicht nur
noch Tage , vielleicht noch Wochen , Monate voll Qual und
Elend leben kann, für sich — und dich ."

Tief neigte sich ihr Haupt . Ein kalter Schauer durch-
fröstelte sie.

„Ich muß — ich muß ja doch !" ächzte sie . «
„So halte dich bereit , merne Tochter, zu morgen —

Das Morgen ist zum Heute geworden . Nocheinmal
sein Heute ! - .

Blumenschmuck ringsum in Oswalds Zimmer, urw
da vor seinem Bett ein Tisch, wie ein Altar errichtet, m r
brennenden Kerzen , die still und feierlich in des Tages
sonniger Helle leuchteten. Er selber in den hochauM^ ck/
teten Kissen lehnend, fast ein Bild der Gesundheit vo
täuschend, mit der leisen Ritte der Erregung , die auf tn
schmalen Wangen lag . Er hatte einen Spiegel
sich zu beschauen , zum erstenmal wieder, seit er mer mg-
Lange hatte er hinetngeblickt in das Glas . Er war ia oe
selbe geblieben — fast derselbe . Nicht völlig neranv ,
wie er gewähnt . Und in den Adern fühlte er das A >
wie es rollte , warm und heischend wie einst — GUM u
Leben heischend. Und neue Hoffnung kam über chn,
ein Rausch , wie ein trunkener Taumel ».

(Fortsetzung folgt .)
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März 103 000 , am 1 . April 102 000 . Im Mai stieg fie wie¬
der auf 104 000 , sank dann aber im September und Oktober
auf 101000 . Die allgemeine Konjunkturforschung sprichtvon Anfängen einer Belebung der Konjunktur in Deutsch¬land . Die Zahl der in Stuttgart beschäftigten Arbeiter weistallerdings am 1 . November ungeachtet des weiteren jahres¬
zeitlichen Rückganges im Baugewerbe eine bemereknswerte
Erhöhung auf . — Die Zahl der Ehescheidungen in Stutt¬
gart , die in den Jahren vor dem Kriege im allgemeinen 100bis 112 betragen hatte , ist nach dem Krieg sprunghaft bis
auf 281 im Jahre 1920 gestiegen . In den beiden folgendenJahren trat zwar ein kleiner Rückgang ein, dann folgte
jedoch aufs neue eine Zunahme und im Jahre 1925 wurdemit 297 Ehescheidungen der bisher höchste Stand erreicht.Damit dürfte aber die Aufwärtsbewegung ihren Abschluß
noch nicht gefunden haben , denn nach den bisher für 1926
vorliegenden Ergebnissen ist für dieses Jahr mit einer wei¬teren Steigerung zu rechnen.

Reichsbahnhotel im Hauptbahnhof. Indem letzten Teil des Empfangsgebäudes des Hauptbahnhofsder im Rohbau fertig ist, wird von der Reichsbahn ein
Reichsbahnhotel als „Hotel Earni " eingerichtet, das vor¬
aussichtlich im Juli 1927 fertiggestellt sein wird . DiesesHotel wird jetzt zur Pacht ausgeschrieben.

Eroßfeuer in der Kunst gewerbeschul e.
Dienstag nacht brach in dem Dachstuhl der Kunstgewerbe¬
schule auf dem Weitzenhof ein Brand aus , der erst entdeckt
wurde , als er schon einen ziemlichen Umfang angenommen
hatte . Kurz nach 4 Uhr stand der ganze Dachstuhl in Flam¬men . Die Feuerwehr ging gegen den nur mit langen
Schlauchleitungen erreichbaren Brandherd tatkräftig vor.
Das Feuer hatte reiche Nahrung gefunden im Dachstock und
die nicht feuersichere Decke bereits durchfressen und auf die
darunterliegende Teppichknüpferei mit den Meisterateliers
übergegrissen . Der weiteren Ausbreitung nach unten setzte
hier die feuersichere Decke ein Halt entgegen. Nach zwei
Stunden war ' der Brand gelöscht. .

Tödlicher Unfall eines Reichswehrsolda¬
ten . Obergrenadier Rösch der 1 . Komp. 1 . Bataillon Jnf .-
Reg . 13, Bergkaserne , wurde durch Unglücksfall schwer ver¬
letzt und ist heute im Standortlazarett verstorben.

Cannstatt , 14 . Dez . (In den Neckar gesprungen .) Gestern
morgen ist eine 44 Jahre alte Frau aus Cannstatt oberhalbder König -Karls -Vrücke in selbstmörderischer Absicht in den
Neckar gesprungen. Der Leichnam wurde bald daraus ge¬landet

Vaihingen a . E . , 15 . Dezi (Wenn man Weihnachts¬
geschenke ohne Geld „einkaufen" will .) Am Sonntag suh-
ren drei junge Leute von hier und einer benachbarten Be-
zirksgemeinde nach Pforzheim , um ihren Bedarf an Weih»
nachtsgeschenken zu decken . Offenbar war aber auch bei ihnen
das Geld das wenigste. Um einen Ausgleich für diesen Man¬
gel zu finden , versuchten sie in Pforzheimer Geschärten in
unbewachten Augenblicken Waren ohne Bezahlung sich an-
zueignen . Hierbei wurden sie aber ertappt und es wurden
zwei von ihnen der Polizei übergeben . Der dritte Betei¬
ligte entkam, wurde aber , als er nach Vaihingen zurück¬
kehrte, auf oer Straße verhaftet und ebenfalls nach Pforz¬
heim ins Gefängn .. gebracht.

Heilbronn , 15. Dez . (Teure Weihnachtsbäume .) Der
Markt mit Weihnachtsbäumen am Wollhaus kommt all¬
mählich in Fluß . Für kleine Bäume werden 50 Pfg . bis
1 Mk. , für mittlere 3—5 Mk. und für große Bäume bis zu
10 Mark gefordert.

Göppingen , 14. Dez . (Altersheim und Jugendherberge .)
Der an beherrschender Stelle am nordwestlichen Rande der
Stadt gelegene frühere „Dreikönigskeller " ist von der Stadt
erworben und zu einem Altersheim und einer Jugendher¬
berge umgebaut worden.

Lorch OA . Welzheim, 15 . Dez . (Jäher Tod . ) Am Sams¬
tag abend erlitt Bezirksnotar Ziegler in seinem 61 . Lebens¬
jahr einen Schlaganfall , dem er noch in derselben Nacht er¬
lag . Er war eine im Oberamtsbezirk und darüber hinaus
sehr geachtete und geschätzte Persönlichkeit.

Tübingen , 15 . Dez. (Der Fuchs im Hühnerstall .) In der
Nacht wurden aus dem Hühnerstall von Universitätsprofes¬
sor Wilbrandt durch einen Fuchs sämtliche Hühner , 17 schöne
fette Leghennen und 1 Hahn , gestohlen . Fünf der Tiere fand
man am nächsten Tage , übel zugerichtet, im Garten und auf
den umliegenden Wiesen vergraben.

lllm , 14. Dez . (Straßenbeleuchtung .) Die Wirtschaftliche
Abteilung des Gemeinderats stimmte einer nicht unbeträcht¬
lichen Erweiterung der Straßenbeleuchtung zu . Die Stra¬
ßenbeleuchtung ist in den letzten Jahren so ausgebaut wor¬
den , daß man sagen darf , lllm gehört zu den Städten , die
am besten beleuchtet sind . Gaslicht ist in den Straßen fast
völlig verschwunden.

Langenau , 15 . Dez . (Tödlicher Unglücksfall. ) In dem
Steinbruch der Forstverwaltung am Neenstetter Sträßchen
werden zurzeit Steine gesprengt . Bei einer solchen Spren¬
gung wurde am Montag der 22 Jahre alte Ehr . Preiß von
Neenstetten in einer Entfernung von 60 Meter durch einen6 Pfund schweren Stein auf den Kopf getroffen . Preiß ver¬lor sofort das Bewußtsein und starb kurz darauf im hiesigenSpital.

Waldhausen OA . Neresheim , 15 . Dez . (Tödlicher Unfall .)Der älteste Sohn der Familie Franz Beß von Brastelburg,der am Bahnbau in der Nähe von Freiburg in Baden inArbeit stano, wurde , als er sich an seine Arbeitsstätte be¬
geben wollte, von einem Personenzug überfahren und war
sofort tot.

Wiggenreute OA . Wangen , 15 . Dez . (Brandfall . ) Am
Dienstag früh brach in dem Anwesen des Landwirts Gott-lieb Kling in Biggelshof Gde . Wiggenreute , Feuer aus.Das Gebäude ist in kürzester Zeit vollständig niederge¬brannt . Das Web konnte gerettet werden.

Leutkirch , 15 . Dez . (Tödlich verunglückt. ) Gutsbesitzer
Franz Josef Mösle von llnterösch wollte zur Mühle fahren.
Beim Herannahen des Zuges scheute plötzlich ein Pferd.
Mösle , der das Pferd anhalten wollte, fiel dabei zu Boden
und wurde so schwer verletzt, daß er tot ilegen blieb . Der
Verunglückte stand im 57 . Lebensjahr . Er hinterläßt Frau
und eine Tochter.

Von der Alb , 15. Dez. (Jagerpech.) Ein seltenes Miß¬
geschick begegnete in den letzten Tagen einem Jäger , als er
auf dem Anstand am Waldessaum einen Hasen erlegte . Als
nämlich der Hase , der nicht sofrt tot war , noch einige Klage¬
rufe ausstieß, sprang plötzlich zum großen Erstaunen des
Jägers aus dem Dickicht ein Fuchs hervor , stürzte sich auf
den Hasen und verschwand mit diesem im Wald , bevor es
dem Jäger gelang , ihm eins aufs Fell zu brennen . Es war
ihm somit die doppelte Beute entgangen.

Hechingen , 14. Dez . (Brand .) Nachts brach in dem Wohn¬
haus des Landwirts Joh . Dehmer in Küche bei Hermanns¬
dorf Feuer aus . Es verbreitete sich mit ungewöhnlicher
Schnelligkeit über das ganze Anwesen, sodaß außer dem
Vieh nichts gerettet werden konnte. Die gesamte diesjäh¬
rige Getreideernte ist verbrannt.

Pforzheim » 15. Dez . (Binnen einer Stunde Vater und"
Mutter gestorben. ) Ein herbes Geschick traf die Familie des
Gemeindebückers Karl Jäger in Stein (Amt Pforzheim ).
Mann und Frau sind in ein und derselben Nacht gestorben.
Der 61 Jahre alte Vater und Ernährer einer zahlreichen
Familie hatte schon längere Zeit ein Lungenleiden , das nun
zum Tode führte . Die Mutter , selbst bettlägerig , folgte gs»
nau eine Stunde später ihrem Gatten im Tode nach, 57
Jahre alt . 14 Kinder wurden dem Ehepaar geboren, wo¬
von noch 9 am Leben sind . Sie sind LrößtsnteilLwnveriorat.

Klein« Nachrichtenaus aller Welt
Et » Riesentunnel in Berlin geplant . Zur EntlastuMdes kaum noch zu bewältigenden Verkehrs in der Leipziger¬straße in Berlin hat der Berliner Stadtbaurat Hahn ein

Projekt entworfen , das die Verlegung der stark verkehrs¬hindernden Straßenbahn unter die Erde vorsieht. VomBerliner Rathaus bis zur Potsdamer Brücke soll ein vier-
gleistger Tunnel angelegt werden , dessen beide inneren
Gleise von der Untergrundbahn und dessen äußeren Gleisevon der Straßenbahn befahren werden sollen. De,r Magi-strat soll sich schon im Januar im Zusammenhang mit den
Beschlüssen der Stadtverordnetenversammlung über neueArbeiten für die Erwerbslosen mit dem Projekt befassen.

Die Bank von Monte Carlo gesprengt. Wie die Berliner
Blätter melden , wurde die Bank von Monte Carlo an
einem Nachmittag zweimal gesprengt. Die glücklichen Ge¬
winner gewannen 600 000 Goldmark.

Verhaftung einer Bande von Güterwagendieben . Eine
Bande von Dieben , deren Besonderheit es war , im WestenBerlins auf langsamer fahrende Eüterzüge aufzuspringenund die Wagen zu berauben , ist von der Polizei verhaftetund ihr Warenlager aufgedeckt worden . Der Bande ge¬hören ein ehemaliger Eutsinspektor und ein Arbeiter an,der als berüchtigter Wilderer bekannt ist.

Ein Kaufmannslehrling stiehlt chemische Rezepte. Nacheiner Blättermeldung aus München eignete sich ein Kauf¬
mannslehrling der Chemischen Fabrik in Erlau Rezepteund Muster an , die er mit einem Freunde verschiedenen
Firmen zum Preise von 50 000 bis 100 000 Mark anbot.
Darunter befand sich auch eine Filiale seiner Firma , die
seine Festnahme veranlagte.

Zugzusammcnstoß in Frankreich. Dienstag früh stieß in
der Nähe von Saint Quentin ein Eüterzug auf einen allein¬
stehenden Wagen , der sich von einem anderen Zuge gelöst
hatte . Einige Minuten später fuhr ein Personenzug aufden Eüterzug auf . Unter den Trümmern wurden zwei Tote
geborgen . 10 Personen wurden verletzt, davon fünf schwer.

Brandstiftungsoersuch auf Sem Linienschiff „Schleswig-
Holstein". Auf dem Linien ' chiff „Schleswig-Holstein" hat
ein Feuerwerkmaat in einem Anfall geistiger Umnachtung
verursacht durch übermäßigen Alkoholgenutz w. sucht , in
einer Munitionskammer des Schiffes Feuer anzulegen , nach¬
dem er die ordnungsmäßigen Verschlüsse der Kammer er¬
brochen hatte Das Femm konnte mühelos gelöscht werden.
Ter Unteroffizier stürze sich ins Wasser und wäre in seiner
Trunkenheit wahrscheinlich zugrunde gegangen , wenn er
nicht durch einen Offizier und einen anderen Unteroffizier
gerettet worden wäre.

Handel vnd De
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 14. ? Dezember

Geld Brie^ 5eld Brief
Buenos Aires ( 1 Pao .- Pes2> 1.717 1,721 '17 1,721London ( 1 Pfund Sterling) 20,347 20,897 , 28 26,408
Neunork <1 Dollar) 4,185 4,205 ) 97 4,207
Amsterdam llOO Gulden) 167.81 168 23 , .87 168,2«
Brüssel (102 Belga) 58,35 58 .48 ',2,89 58,53
Italien <100 Lire) 19,08 19,12 ,,63 18,67
Oslo ( 100 Kronen» 106,17 106,43 106,02 164.28
Paris ( 100 Francs» 16,745 16,785 16,66 16,7»
Schweiz (IM Kranken)
Spanien (IM Peseten)

81,06 81 .26 81,14, 81,34
64,35 64,51 64,14 64,30

Wien (IM Schilling) 59. 17 59.31 59,17 6SL1
Börsen

Berliner Börse vom 15 . Dez. Infolge des Fehlens von Anregungen
bewegte sich das Geschäft wieder in recht engen Grenzen und nur für
einzelne Spezialwerte zeigte sich etwas Kauflust . Insgesamt war die
Kursbewegung anfänglich nicht einheitlich , doch überwogen infolge
Deutungen und schüchtern sich hervorwagender Meinungskäufe bereits
Kursbesserungen von 1 bis vereinzelt auch 2 Prozent . Vorkriegsvsand-
briese durchschnittlich 0.25 Prozent höher . In den Geldverhältniflen ist
eine wesentliche Entspannung noch nicht eingetreten . Tagesgelö 4,5
bis 6,5 Prozent . Mouatsgelü 4—8 Prozent.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 15. Dez. Weizen mark . 268—270 , Rog¬

gen märk . 232—237, Gerste 217—245, öto. 192—205 , Hafer märk . 17S
bis 185, Mais loco Berlin 195— 199, Weizenmehl 35—38, Roggenmehl
81 .25—34 .25 , Weizcnkleie 13, Roggenkleie 11 .80—12, Btktortaerbsen 54
bis 61, kl. Soeiseerbsen 32 —34, Futtererbsen 21—24. Tendenz : ruhig.

Märkte
Ulmer Schlachtvichinarkt vom 14. Dez. Zutrieb : 4 Ochsen , 7 Farren,

10 Kühe , 11 Rinder . 136 Kälber , 163 Schwein « . Preise : Ochsen 1. 48
bis 50, Farren 1. 44 —48, 2. 40- 42, Kühe 2. 28- 32, 3. 16 - 26. Rinder 1.
SO—82. 2. 46- 48, Kälber 1. 66- 68. 2 . 62 —64 , Schweine 1. 70—72, 2. 6Ü
bis. SS lvtarktvrrlguL: mäLia belLÜ^

Konkurse
Hermann Kroth, Uhrmachergeschäft, Uhren - und Eold-

warenhandlung in Stuttgart . ,Wilhelm Eemeinder jung in Fischbach OA . Biberach' ' ' " " " ' eppler , MeNachlaß des verstorbenen Fritz
in Ehingen a . D.

Willy Hascher, llhrmachermeister in Wurzach.

echanikermeister

Letzte Nachrichten,
Ein Schritt der Entente -Diplomaten in Wien

Berlin , 16 . Dez . Wie der Wiener Korrespondent der
„Täglichen Rundschau" erfährt , haben die Gesandten der
Ententestaateu im Auswärtigen Amt Vorstellungen erho¬
ben wegen der Anschlußrede, die der Vizekanzler Dr . Ding¬
hofer vor einigen Tagen in der Erllndungsversammlung
des „Eroßdeutschen Akademischen Bundes " gehalten hatte.

Dr . Dinghofer hatte in seiner Rede auf das Ziel der
Eroßdeutschen Partei „Eroßdeutschland " hingewiesen , das
seine Begründung besonders in der Zusammengehörigkeit
habe . 1871 sei nur die kleine Lösung gelungen , während
nunmehr die Pflicht darin bestände, die großdeutsche
Lösung zur Verwirklichung zu bringen.
Keine Macht der We lt könne die Erreichung
dieses Hochzieles dauernd verhindern.

Belgisch-deutsche Annäherung
Brüssel , 16 . Dez . „Peuple " meldet , daß in Brüssel

ein deutsch -belgisckes Komitee gegründet worden ist , dessen
Aufgabe darin bestehen soll , Wege für eine geistige An¬
näherung zwischen Deutschland und Belgien zu erkunden.
Das Komitee wird einen Vorstand wählen , dem 6 Belgier
und 7 Deutsche angehören sollen.

Militärkontrollbesuch in Pillau
Berlin , 16 . Dez . Nach einer Meldung der „Täglichen

Rundschau" hat am Mittwoch als Ergänzungskontrolle im
Anschluß an den Besuch der Militärkontrollstelle in Kö¬
nigsberg eine Kontrolle des Hafens Pillau stattgefunden
Von erneuten Kontrollbesuchen in den Festungen Küstrin
und Glogau ist dagegen bei den zuständigen Stellen nichts
bekannt.

Verhaftung eines Leipziger Großkaufmanns
Berlin , 16 . Dez . Vorgestern ist der Inhaber der

Leipziger Rauchwarensirma D . Biedermann unter dem
Verdacht großer Steuerhinterziehungen und Betrügereien
verhaftet worden , mit ihm sein Prokurist Leo Kohen . Bie¬
dermann wurde heute gegen Stellung einer Kaution von
einer Million Mark auf freien Fuß gesetzt.

Eine Schwarzbrennerei in Essen entdeckt
Essen , 16 . Dez . Wie erst jetzt bekannt wirv , wurde am

Montag in einer Schokoladenfabrik in Essen -West eine
Schwarzbrennerei entdeckt . Erhebliche Mengen Sprit usw.
wurden beschlagnahmt . Mehrere Personen wurden ver¬
haftet.

Ausbruch aus dem Gefängnis
Bochum, 16 . Dez . Gestern abend brachen mit Hilfe

einer selbstgefertigten Säge neuerdings 4 Schwerverbre¬
cher, von denen 2 zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
waren , aus dem Strafgefängnis aus . Sie konnten bis¬
her nicht ergriffen werden.

Notlandung eines deutschen Verkehrsflugzeuges in
England

London , 16 . Dez . Ein deutsches Eanzmetallflugzeug,
das von Amsterdam nach Croydon unterwegs war , mußte
wegen Motordefekt in der Nähe von Folkestone eine Not¬
landung vornehmen . Die Fahrgäste blieben unverletzt.
Auch das Flugzeug selbst erlitt keine Beschädigung.
Für die Schrijtleitung verantwortlick: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei. Altensteig

-
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Amtliche BeLÄ «mtMSchU«§e».
Krämer -» Vieh - und Schweinemarkt

Der in Wildberg am Dienstag , dem 21 . Dezember, fäl-
- lige Krämer -, Vieh- und Schweinemarkt wird unter nach¬
stehenden Bedingungen abgehalten:
1. Rindvieh und Schweine aus Sperr - und Beobachtungs¬

gebieten dürfen nicht zugeführt werden.
2. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt nicht

besuchen.
8. Viehhändler haben tierärztliche , Schweinehändler amts¬

tierärztliche Gesundheitszeugnisse beizubringen . Außer¬
dem sind für alle zum Markt gebrachten Tiere Ur¬
sprungszeugnisse beizubringen . Tiere , für welche die
Zeugnisse fehlen , werden unnachsichtlich zurückgewiesen.

4. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Äüf
'-

trieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung sowie außerhalb des Markt¬
platzes ist am Marktag jeder Handel verboten.

5. Marktbeginn vormittags halb 9 Uhr.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt zu-

rückgewiesen.
Nagold, den 15 . Dezember 1926.

Oberamt:
Dr . Raunecker, stellv. Amtmann.

Dienstboten -Ehrenzeichen.
Die Bewerbungen um das silberne oder vergoldete

Ehrenzeichen für weibliche Dienstboten nach 25jähriger
oder 50jähriger Dienstzeit sind bis 22 . Dezember durch das
Pfarramt und Schultheißenamt des Dienstorts unmittel¬
bar bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit einzureichen.

Gesuche um Verleihung des Dienstbotenehrenzeichens
für 10jährige Dienstzeit sind bis zum gleichen Tage an den
Bezirkswohltätigkeitsverein des Dienstortes einzureichen.

Näheres s. Nr . 10 der Blätter der Zentralleitung für
Wohltätigkeit.

Nagold, den 15 . Dezember 1926.
Bezirkswohltätigkeitsverein:

Oberamtmann Baitinger.
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Brennholz - Verkauf
am Freitag , den 17 . Dezember IS2S,

Nachmittags3 Uhr im Rathause:
Aus Brandhalde und Hirschgraben:

r M Wc UW , z M . MW !z WM
k MMMMW, S M MWlzWMW

3 M WIMM IN II Lose ».
Absuhrfrist und Zahlfrist : 1 . Febr. 1927.

Den 12 . 12 . 1926.
StSdt . ForNamt.

Simmersfeld
Der verehrl . Einwohnerschaft von hier und Umgebung
bringe ich mein gutsvriiert -s

lMkr in ZeMwarkü
aller Art

in ewp eblende Erinnerung. Auch zu

ISl88 - liilll ksMälllrärvsilöil
hatte ich mich bei billigster Berechnung bestens
empfahl- » .

Wurster,Sckukmackvr

§ e ^ // '» rs
ia jeäer kreislage

bei

DemüoÄKa/er,

kür die vielen Leiveke kerrlicken
zVokIivoUens , anläüliek meine8 dOjakrigen
Jubiläums 8386 ick allen meinen lieben
^ lten8lei86r kreuuden und Lekannten

kerrlickstsn vaalk
und ivunsclie ein

krodes V^e !kaackl8k68t.

Keorg llkttied.
Hdtona/klbe , Dezember 1926.

Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranz -Band
(Deutsches Reichspaten !)

kein Gummiband , ohne Feder und ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen.
Billigste Berechnung, auch gegen Abschlagszahlung . Leiste
vollste Garantie. Glänzende Zeugnisse, auch Heilerfolge.

Mein Vertreter ist wieder mit Mustern
morgen Freitag ia Pfalzgrafeaweilerim Gasthof zu»
Schwanen von 1—4 Uhr ; am Samstag in Alteusteig
im Gasthof zum Grünen Baum von 8—*/» 11 Uhr , mittags

in N 'gold im Hotel Post, von 12 — /̂« 4 Uhr
für alle Bruchleidende (auch Frauen und Kinder)

kostenlos zu sprechen
Der Erfinder »nd alleinige Hersteller:

HermannSpranz , Nnterkoche » sMrlW

Altevsteig
Heute Donnerstag sind ein¬

getroffen

Ia. Schellfische
1 Psd . 40 Psg.

Ia . Schellfische gr.
1 Psd . 45 Psg.

Ia. Seelachs
ohne Kopf, 1 Psd. 45 Psg.

bei

U Mo ! II.
Göttelfingeu

OA . Freudenstadt

W - iMÜ
Zum Eintritt anfangs

Januar wird eine Stall¬
magdgesucht.

Karl Pfeifle
Gangenwatd

Verkaufe am Freitag mittag
1 Uhr, einen Wurf schöne,
ans Fressen gewöhnte

M-
Uwkint

Chr. Brau «.
Horsberg

Eine 38 Wochen

tkSlW.
Kslbiri

setzt dem Verkauf aus
Friedr . Kalmb^

flanelle
karriert , gestreift und

einfarbiq , sowie

LMWMe
MWiMMeMn

kaufen Sie gut und billig
bei

ML Aostluim,
Simmersfeld.

Altevsteig
Fürdie langen Winterabende

empfehle

in versch . Preislagen

Lin scbünes

i»t

mit Nsmsn - ocker blonoLrsmm-^ ukckrucL

Lriekpapier in bübrcden Xssoettsn
ocker Rriekpspier in Niockc» >1ucd

ocker

geben ein scdänes Qescdenic
unck mscden Lreucks

V . KMer
' tM vllM »llSIlliig

iwü vuedüroellsrei . Illsuzlsig,

Wik ll. ZMk
Msel- M

sowie eine reiche Ausvahl
in sonstigenGesellschafts-
fpieleu für Jung und Alt

I,
Egenhauses

Verkaufe eine junge, fleischige

»L j
»Mt vr . Rulled'» ckest 2adu«
tropken . Löven vroxerie,
Lerrlen , Llteastelg.

: zum Schlachten.
I Georg Ratsch.

Hemden , Lraßjen und lüravatten
kauft rum Weitin3ctit8t68l dem Oatten

bei

Ink . Oskar Kapp

^ Alanusalcturrvaren

^ XaZolä

bitten wir
größere Anzeigen

Freitag mittag kleinere
spätesten » Samstag früh 8 Uhr anfzuzeben.

Bücher
aller Art 1« großer, gediegener Avswahl stad z« haben in der

V . Mer '
zcken ZMaMung in Menrteiz
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